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Der Feuchtigkeitsgehalt hat großen Einfluß auf die Eigenschaften, insbesondere

auf das Raumgewicht und die Festigkeit und ist die Ursache für das Arbeiten des Holzes.

Nimmt er ab, so schrumpfen die Zellen zusammen, das Holz schwindet; steigt er, so

quillt das Holz und dehnt sich aus. Das Schwinden ist in der Faserrichtung mit 0,1 bis

0,5"/0 gering, erreicht dagegen in radialer Richtung 2 bis 5"/() und ist in tangentialer

Richtung bei 5 bis 8% am größten. Da außerdem die äußeren, saftreicheren Schichten

des Stammes stärker schwinden als die inneren, treten oft Risse und Sprünge auf. Ein

Brett wird sich in der in Abb. 134 angegebenen Weise verziehen und werfen. Nur durch

Übereinanderleimen mehrerer Holzschichten mit verschiedener Faserrichtung kann das

Arbeiten des Holzes praktisch unschädlich gemacht werden. Das Raumgewicht steigt

mit dem Feuchtigkeitsgrade.

Holz, das dauernd trocken gehalten werden kann oder das immer unter Wasser

liegt, besitzt große Haltbarkeit und Dauerhaftigkeit; dagegen tritt an Holz, das ab—

wechselnd feucht und trocken wird, rasche Zerstörung ein infolge mancher, im Saft

enthaltener, die Fämlnis befördernder Stoffe, wie Eiweiß, Stärke und Zucker. Ein natür-

liches Gegenmittel bietet größerer Harz- und Ölgehalt; künstlich macht man das Holz

durch Auslaugen der schädlichen Bestandteile, durch

Streichen mit Stoffen, die das Eindringen der Feuchtig-

keit hindern, wie Teer, Leinöl, Kreosot und Farben

oder durch Tränken mit Chlorzink, Quecksilberchlorid, ”” ‚ . « ‚

Kupfervitriol, Steinkohlenteeröl oder Karbolineum

widerstandsfähiger. Imprägnierte eichene Eisenbahn-

schwellen halten 14 bis 16 Jahre, solche aus Kiefern

7 bis 8, aus Tannen und Fichten 4 bis 5, aus Buche

21/2 bis 3 Jahre.

Die leichte Entzündbarkeit und

Brennbarkeit des Holzes kann
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durch Überziehen mit Wasserglas @@ _.ffm„qun„ „W.,/M.„

oder mit anderen Feuerschutzmassen, ’ *‘ Abb. 135. Abhängigkeit der Druck-

die eine dichte Schicht bilden, oder Abb 134‘ W rf f93tigkfiitl VO“ Iäiefar‘n- äg}dkEé°hten'
__ . . . e en 0 Z von er 6110 lg 61

durch Tranken m1t schwefel- oder des Holzes. (Bauschinger).

phosphorsaurem Ammoniak vermin—

dert werden, welche bei der Erhitzung das Feuer erstickende Gase entwickeln.

Die Festigkeit unterliegt je nach der Art und. dem Wachstum des Holzes, nach

dem Teil des Stammes, aus dem die Probe entnommen ist und. nach dem Feuchtig-

keitsgrade großen Schwankungen. Sie nimmt mit steigendem Wassergehalt rasch ab,

Abb. 135, so daß dieser auf gleicher Höhe (15°/„) liegen muß, wenn Vergleichswerte bei

Festigkeitsversuchen erhalten werden sollen.

Die Zugfestigkeit ist in der Faserrichtung am' größten, senkrecht dazu aber sehr

klein, im Zusammenhang mit der leichten Spaltbarkeit des Holzes gleichlaufend zur

Stammachse. Zwischen den Spannungen und Verlängerungen besteht nach Bauschinger

 

 

 

   

Dehnungszahl oc Zugfestigkeit K„ kg/cm2

cm2/kg Kern 1 Umfang _

im 7 ‚ immr

Kern Umfang , Mittel . Mittel

1 1 3 1 1 ‘ ' \St drt ...... ‚ _...” 1 f‚„„_ — _ ‘
Kiefer an 0 a 39000 68000 78000 157000 146 270 230 436 15603 1050

Standort b ...... _ _ 265*335; 290 j350—11001 750

1 1 1 1 1 1 7 W 7 „Wii 77
Standort ...... „ , ‚ ***** ‘ *** —f — ‘ — 1 "

Fichte[ “ 39000 85000 94000 140000 252 3733 310 ‘646 12101 910

1 1 1 11 . 3 ‘ „
lStandort (; ...... 4fiÖ _ 67000 03000 116000 180-4001 290 . 542—1070 400


